
heıt muß werden. Der Eindruck bruar 89 / Zum t1eferen Verständnıis der
verstärkt sıch immer mehr: ıne Kontroverse iragen dıe oten eiıner Re1-
VON nıchttheolog1ischen Faktoren ist C5S, he Von Beratern des Papstes be1 (unter
welche dıe OÖOkumene blockıeren VO iıhnen der spätere Kardınalstaatssekretär
treben nach kırchenpolıtıschem und Gasparrı) Auszüge aus dem agebuc
wiıirtschaftlichem Machterha über PTIO- des Anglıkaners Lacey, der sıch
filneurotische Vereinnahmungsängste bIıs während der Beratungen In Rom auf-
hın theologıschen und auch persönlı- 16 und eın Brief VOoNn Lord Halıfax
chen Fıtelkeiten. Konfessionalıstischer Abbe Portal geben anschaulıchen Ant-
Proviınziıalısmus anstatt Okumene als schluß über (Gefühle und Beweggründe
Antwort auftf dıe Globalısıerung in en der beteiligten Personen. Alle diese
Lebensbereichen? Wıe aber soll da dıie Dokumente werden in englıscher ber-
Welt Jlauben daß ein Glaube sel, ıne setzung geboten.
Taufe, eın Herr oder ıne Erde, auf In eiıner ausführliıchen Eıinleitung stel-
der Gerechtigkeıt und Friede sıch len dıe Herausgeber den ang der era-
armen? (ungen und dıe für dıie Entscheidung des

Wieland Zademach Papstes maßgebenden hıstorıschen und
theologischen Gesichtspunkte ebenso
dar WIEe dıe Gegenbeweılsführung der
anglıkanıschen Antwort. Abschlıeßend

Christopher Hill An Edward Yarnold SJ machen S1E ıne Reihe theologischerAnglıcan (Orders: the Docu- Fragen namhaft, dıe sıch beı eıner Wile-
ments in the Debate. Canterbury
Press, Norwich 997 255 Seıiten. Gb.

deraufnahme der Prüfung stellen. Diese
Fragen berühren sıch ZU Teıl muıt sol-

30,00 chen, dıe be1l der anglıkanısch-lutheri1-
ährend 1im Verhältnis VOIN öm.-kath schen Porvoo-Vereinbarung ıne

un! luth Kırche der Eınıgung über dıie spielten. Deshalb sınd auch die hıer VCI-

Rechtfertigungslehre größte Bedeutung öffentlıchten Dokumente über den CNSC-
ICN anglıkanısch-römiıschen Bereıich hın-beigemessen wırd, steht im Verhältnıs

OMmMs ZUrTr Anglıkanıschen Gemennschaft aus VOI Öökumenıischem Interesse.
e Frage des Amtes im Vordergrund Im
Jahre 896 erklärte aps LeoO AL dıe Hanns Engelhardt
anglıkanıschen Weıhen ausdrücklıich für
ungültig. Der Ablauf eiInes Jahrhunderts
se1lt dieser Entscheidung ält ıne Prü-
fung angeze1gt erscheıinen, ob S1e heute McAdoo, Anglıcans and Tradıtion
noch In dieser orm aufrechterhalten and the Ordınatıon of Women. (/anter-
werden kann. bury Press, Norwich 99’77 1.99

Für diese Prüfung bletet dıe vorhe- Heılıge Schrift, Überlieferung und
gende Dokumentensammlung ıne AdUus- Vernunftt sınd dıe tradıtiıonellen Eckpfe1-
gezeichnete rundlage. S1ıe nthält VOT ler anglıkanıschen theologıschen Den-
em dıe Rulle „Apostolicae (urae“ kens. Insbesondere dıe Frage nach den
VO September 896 mıt der Ent- Kriterien eiıner legıtımen Weıterent-
scheidung des Papstes un! „YaepIus wıicklung kırchlicher Lehre hat dieses
Offic10®*, dıe Antwort der Erzbıischöfe Denken seıt Newmans „Essay the
VO  en} Canterbury und York VO 19 Fe- Development of Chrıistian Doetrine“‘
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(1845) nıcht mehr losgelassen. S1ıe spielt Diese Grundsätze wendet der Vert. ın
auch In der Dıiskussion dıie Tau- dem umfangreıichen Schlußkapıtel auf
enordınatıon in den Kırchen der nglı- dıe Frauenordination mıt dem u  —;
kanıschen (Gemennschaft eine maßge- nıcht mehr überraschenden Ergebnıis,
en aruber hınaus ist S1e VOIl dıie Entscheidung anglıkanıscher
ogrundlegender Bedeutung für das Be- Kırchen für S1e mıt ihrem (Jrundver-
wußtsein anglıkanıscher Identität. Des- etändnıs der ITradıtion vereinbar ist.
halb ist das vorlıegende Buch des frühe- Dieses uch ist nıcht L1UT ıne umfas-
1CH Erzbischofs VON Dublın auch für sende anglıkanısche SelbstvergewI1sse-
Nıchtanglıkaner VOon Bedeutung als e1in TunNng, sondern kann auch als rundlage
offenes lor ZU anglıkanıschen Selbst- des Gesprächs muiıt anderen Kırchen
verständnıs, das sıch Außenstehenden WwWI1Ie der römisch-katholischen und den
nıcht leicht erschlıeßt, eıl nıcht orthodoxen dıenen, dıe sıch ZU1 (Ordına-

WIE etwa Luthertum oder Calvınısmus tion VOoN Frauen ZU Priesteramt noch
VOIl einem kohärenten Lehrsystem g- nıcht en entschlıeßen können.
prägt ist. Als ausgewlesener Kenner der
anglıkanıschen ‚„‚Standard Dıvınes"”, Je- Hanns Engelhardt
NeCT Theologen des 16 und 17 Jh., dıe
für das anglıkanısche Denken bıs heute
rıchtungweısend sSınd, ist der Vert. WIE
wenige andere efähıgt, dieses Selbst-
verständnıs auszuloten und darzustellen

Iu1ya Binder, Marıa in ınnlan Vom
1ssale Aboense den Schriften

und abschließen! dıe Frage der Tau- Mikael Agrıcolas Luther-Agrıicola-
enordınatıon in cdiesen Denkzusammen- Gesellschaft, Helsinkı 996 264 Se1-
hang einzuordnen. HBr nımmt seinen ten
Ausgangspunkt be1 der Geschichtlich-
keıt der Offenbarung; maßgebend für ıne bemerkenswerte Untersuchung

ZU1 Marıologie hat die finnısche CVaANZC-dıie Legıtimatiıon eıner Entwicklung ist
lısche Theologın JTu1ya Bınder vorgelegtdas Zusammenspıiel zwıschen dieser

geschichtlichen enbarung als eıner S1e eıistet mıiıt dieser Studıe eınen gle1-
Konstanten und dem Prozeß des 111 chermaßen nennenswerten Beıtrag ZUT

Liturgiegeschichte und auch ZUT fın-und Interpretierens in der (jeme1in-
Dıieschaft des aubens, in dem auch der nıschen Reformationsgeschichte.

Vernunft iıne wesentliche Zweıisprachigkeıt der Verfasserin präa-
destiniert S1e€. gewl1ssermaßen für ınekommt Dies belegt in Ause1inander-

setzung muıt den Auffassungen anderer solche Abhandlung Den auf Finnısch
Kırchen AaUus der anglıkanıschen Theo- zıt1erten Quellentexten O1g jeweıls ıne

e1igene deutsche Übersetzung, daßlogiegeschıchte VON John Jewel 1im
16 Jh bıs den Lambeth-Konferenzen. auch eser, die die finnısche Sprache
Danach wırd Iradıtiıon und Vernunft nıcht beherrschen, ihren Ausführungen
tereinander zuweınlen ıne unterschied- f{lüssıg folgen können.
10 Rangfolge zugewlesen; dıe Heılıge In eiıner Einleitung stellt Bınder cdıe

steht jedoch immer erster VON ıhr untersuchten Quellen VOT und
Stelle Dementsprechend kann dıe Ira- g1bt iıne knappe allgemeıne Eınführung
dıtıon auch eiıner Neubewertung und lıturgı1schen und frömmigkeıtsge-
Veränderung unterliegen, aber In schichtlichen spekten der Mariologıie,
der lebendigen Kontinuıntät der Kırche SOWweIılt S1e einen wichtigen Verständnis-

5672


